
TILMAN, Klemens: Die Führung ZUYT Meditation. Ein Werkbuch. k 7Zürich Ein-
siedeln öln OE Benziger Verlag. Da sl brosch., 19,50
Der eIl. hat 1mM Vorwort die Absıcht dargelegti, die in bel der Abfassung d1leses Werk-
buches eitete Er ı11 „N1C| e1Nn Spezialgebilet kultivieren, sondern der Jleie des Lebens
dienen und eıner Breıten- und Tiefenarbeit auf d1iıesem Gebiet anbijeten“”. Das soll
ura die Anleitung AA Meditation erreicht werden, die „das Menschlichste des ensch-
lıchen“ genannt werden ann 4S} Das interesse vieler Zeıtgenossen der Meditation
1sSti groß S1e spuren, daß 1m Te der eutigen Leistungsgesellschaft 1n einer techniıslilerten
Welt das eigentlich Menscl  1CH gefährdet s Der ensch 1n Gefahr, nıcht mehr bel
sSıch selbst se1INn, sich selbst entfremdet werden. In fast instinktivem Bedürtfnis greiten
viele ach fernöstlichen Methoden der Selbstfindung, w1e S1e etIwa 1mMm en-Buddhismus
ngeboten werden. mochte QUS der verwirrenden Ostlicher un westlıcher ngebo
VO Meditationsiormen und -übungen, QaQUus dem unübersehbaren aterial, das Philosophle
un: sychologıe, Religionsgeschichte und Religionspädagoglık vorlegen, un dQus den reill-
qgılosen Erfahrungen großer eliıster duUus OS un:' West einen für al  e gangbaren Weg Zu—i

Meditation bauen. hne das GeheimnIls der Meditation und lLNrer 1eie verkleinern,
sollen doch „einfache un ursprüngliche Zugange Hl ezeigt werden“ el
sollen erprobte Wege dus dem Bereıich des en-Buddhismus mı1ıt olchen aAqU S dem 08

päıschen Raum TUr den westlichen Menschen ZUT Einheit gebrad werden. ach allge-
meınen Ausführungen ber „Dıe Meditation 1ın UNSeTeT AT Uun: eiINer „Einführung 1n das
Verständnis der Meditat.  C behandelt das Buch „DIıe Inubun 1n d1ie rundlagen der
Meditat  D Danach wIrd „DIiE Anleıtung ZULE einzelnen Meditatıion und AD LG häuslıch
ung  e gegeben Es olg e1Ne Darlegung der „Stoffgebiete der aturalen Meditation und
die Führung ihnen“ und der „objektlosen Meditat De nächste el g1bt eiıne nlel-
LUNg ZA UDE „Gestaltung VO:  ; Meditationskursen  — Den SI bilden exie und Beispiele
mıt Bildern un! Meditationsinhalten ZUTrC Veranschaulichung des esaqg Meditation
wWITrd 1ın dıesem Bd des aut zw el an angelegten Werkes ohne weltanschaulichen H1n-

ergrund, unabhängig A0 Glauben des Meditierenden verstanden und Z inübung VOIL-

gelegt Es handelt s1ich Vorield- un Grundübungen auft dem Gebilete der naturalen
Meditatıion, die en zugäanglıch sSeın sollen Dıe Menschen sollen dort „abgeholt werden,

sS1e m1ıt ıhren ußeren un inneren Erfahrungen stehen und VO dort Wege ULE nifaß-
lıchen finden WEre Loslassen des sich selbst behauptenden ICH. MC Ausschalten
der verwirrenden Zerstreuungen ihrem eıgenen Wesen, FZL0U Wesen der inge und A

Wesen des Ganzen kommen. Der 1n uUuSSIC gestellte soll das Schwergewicht au{f
die Chrıstlıche Meditatıon Dıeser erwels au{ti die noch behandelnden christlıchen
nhalte der Meditation 1S% bel der Lektüre un der Benutzung dieses Bds nıcht dQus dem

uge verlıeren. Meditationsübungen hne jedweden Zusammenhang mıt der uc
nach der und ihren Konsequenzen IUr das sittlıche geräa 1n Gefahr, sıch
als eınen Weg der Selbstheilung und Selbsterlösung darzustellen Der en Schreı Qus

einer 40jährigen Erfahrung des Suchens, Ausproblierens und des Austausches mıt anderen.
Se1ine Anleitungen ZU—Li Meditation werden, nicht zuletzt auf TUN:' der meisterhaliten

und der C gewohnte einfachen und eInpragsamen sprachlıchen ArTt. en

uchenden, insbesondere den ın der religıiosen Jugend- un rwachsenenbildung Jatıgen,
1ne ausgezeichnete SeIN. H.-J uller

Josef Meditation: Theorie und Praxıs. Würzburg OEn Echter-Verlag.
164 s/ kart., 13,80
Das Buch hat Zzw el eıle aäahrend der zweıte Teil, als Paradigmata, TEL erıkopen
exegetisch un! meditativ erschließt (das Logıon VO  g der Nachfolge, der Bericht VO der
Verklärung, die Grundaussagen des Johannes VO  g der Herrlichkei des Kreuzes), SEeTzZT
sich der eTrsie Teil, bescheıden „Iheoretische Streifz  G genannıi{, mıiıt der Meditation als
olcher auseinander. Tacl ıst Systematiker. Seine prache ist oft eın wen1g trocken,
SC1INEe Gedankenführung verlan: dem Leser die rationale Auseinandersetzung ab Wenn
der VT. ber Meditation schreı ann iıst eben les gılt aber, wWwW1e das HMauptinteresse
für diese Besprechung, WiCh erstien Teıl!) WIT.  e „über” das Meditieren, nıcht schon die
Meditation selbst Nlerzu vgl den zweıten Leil!) Dieser erste Teıl 1so hat ler Abschnitte
Meditation ach innen der Meditation ach außen: der Jesus des aubens:;: Vielfältige
Offenheit; pektrum des Lebens In den Ausführungen, die VO großer, fast allzugroßer
Belesenheıit ZCUYCIL, werden edanken aufgenommen, die ın irüheren Büchern, ın
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Zeitschriftenauisätzen vorentworien un vorgelegt Aktuelles Interesse beansprucht
selbstverstän  ich die Position des VT bezüglich der Drogenphilosophie ary
die „man  e ihm ja och verzeihen würde, und SeINeEe sehr kritische 1C| der Orientalisie-
rungstendenzen 1n der aktuellen Meditationsbewegung. Hier werden manche Jünger ZOTN1g
S@eIN. ber eich nehmen SINnd die Einwände nıCH die der NT da vorbringt, un! €]
hat sich gründlich auf Se1INeEe Attacke vorbereiıtet ES ware schade, wenn AdAUS olchem
Fragen, wıe NT heilsam unternımmt, wieder eın Streit VO geistlıchen Schulen würde,
w1ie das früher einmal gab 1el eher könnte QdQUS solch kritischer 1CH die Tkenntnis
wachsen, daß unNnseTe geistliche KT1Se, Misere un! Chance N1C UrcCH eihnoden geheilt
WIrd, sondern Sich NULI 1mMm Glauben überwinden aßt Lippert

I-II Otto ermann: Das Gebet Christliches Leben heute Augsburg 1972Verlag Winfried-Werk. 1306 sI Pappband, 6,50
Man eie wieder ewubter die 1sSie der einschlägigen 1ıte aßt vermuten. Der
VT. hat bereits Irüher den Entwurf einer Theologie des Gebets vorgelegt Hier I11U. gıbt

1Ne praktische Einführung. Schon die Lekture des Inhaltsverzeichnisses aßt aufmerken;
da heissen Kapitel eien 1n der technisierten Welt; das äagliche e die lturgle

der Ritual?; das betra:  ende e UTrC ristus, UMNSCHCN Herrn; das
1mM Leild Pesch ist Theoretiker, und das Buch ist TeC nüuchtern, keine Muhe des Nachden-
kens WIrd gescheut, obwohl dies e1n Buch 1st, das jeder, der ıtdenken Will, uch begreifen
WITd, e1n infach un übersichtlic! geschriebenes Buch; Der ben eines, Denken un:
eien siıch einander zuwenden. Es ist .Der aul YyCNauUSO uch e1n {irommes Buch Natürlıch
braucht nicht jeder jedem Detaıiıl ZUuzustiimmen. Der ler en WI1T den Fall, geistıge
Erfahrungen der Moderne Nn1ıC verdrängt werden, auch nıCcht, weil 1es neuerdings modisch
ist, verteujfelt werden, sondern gelebt un Z eien ın Beziehung gebracht S1ind. Man

wieder ewubhter un dies kleine uch wird manchem el helfen können.
Lippert

CLINEBELL, Howard Modelle beratender Seelsorge. Gesellschaft und Theologie /Praxis der Kirche. Aus dem Amerikanischen VO  5 Christian Hilbig und Waldemar
Pirsarski. Mit einem Nachwort VO  } Helmut Harsch. Mainz 1071 Matthias Grünewald
Verlag 1n Gemeinschaft mit dem Chr. Kaiser Verlag. 288 D Snolin, 2
Wenn vorliegendes Buch 11 amerikanischen Originaltext bereits 1966 erschien, ist
IUr den euts  en prachraum, der ja gerade 1n den ler vorgestellten eihoden der be-
ratenden Seelsorge och TE hıinter der Entwicklung ın Amerıka zurückliegt, 1Ne
WIT. Neuerscheinung. Der beratenden Seelsorge geht darum, jenen Menschen
helfen, die unfähig Sind, ıNnre personalen Grundbedürfnisse befriedigen. „Authentis
Je ın einer verlaßlichen Beziehung erfahren“, umschreib der Autor das grund-
egende personale Bedürifnis des Menschen; hleraus leıten Sıch ab das Bedürifinis ach dem
Erleben des eigenen Wertes; das Bedürfnis, verantwortlich eben: das Verlangen nach
innerer Teiheit, nach erlebier Sinnerfüllung und amı CIHNY verbunden das Bedürtfnis ach
der Beziehung der 1e| ott Störungen innerhal dieser Grundbedürfnisse des Men-
schen 11} die beratende Seelsorge heilen helfen DIie Grundmethode ıst el olgende:
„DIie eratung durch den Seelsorger 1ne Beziehung zwischen Zw el Personen der ın
eiıner kleinen Gruppe, dem Menschen helfen, seine Lebensprobleme angemeSSE:
bewältigen und seine personalen Möglichkeiten verwirklichen. Das erreicht dadurch,
daß innere Blo:|  lerungen bbauen hl. die VO: befriedigenden Beziehungen alten“
(16 Zuerst werden 1n dem Buch Verfahrensweisen erörtert, die die Voraussetzungen
jeder seelsorgerlichen eratung bilden; sodann wird eine dıfferenziert Iypenlehre der
eratung entwickelt. Die Beratungsmethoden sind wıe O1g aufgeteilt: die unstrukturierte
der informelle eratung; die Ehe- und Familienberatung; die stützende eratung; die
eTratung 1n Überweisungsfällen; die seelsorgerliche Gruppenberatung; die konfrontierende
eratung; die religıös-existentielle eratung. el werden olgende, VOT em 1n Amerika
entwickelte eihoden der Psychotherapie Tür die beratende Seelsorge TU  ar gemacht:
die rollenbezogene Eheberatung, die Familientherapie Bell un! Virginla Satır),
die JIransaktionsanalyse IIC Berne), die Intervention bel Lebenskrisen Gerald Caplan),
die Realitätstherapie (  illiam asser), die existenzanalytisch orjentierte Psychotherapie
(Rollo MayYy, Viktor Frankl, Bugental) SOWl1e die ‚.go-Psychologie. Gerade die
unier dem Generalnenner i erft. „beziehung-orientierte (realıt1onship centered) Bera-
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